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Marburg, 30. Mai. 

Die Zweitheilung der Moilarchie ist als 
politischer Versuch nicht gelungen. Die bitteren 
Ersahrungen, die wir gemacht, finden wohl den 
beredtesten Ausdruck in den Erkläruugen zu 
Gunsten der Personalunion — eine Forderuug, 
die laut und lauter gestellt wird und init wel­
cher wir durchdringen, wenn das Wort der 
Wähler und die Ltimmgebung der Gewählten 
frei bleiben. 

Die Uebertraguug der TheiluitgSpolitik 
vom staatlichen Gebiete auf das bnt^kwirthschaft-
liche hätte schon um dieser Erfahrungeit willen 
bedeitklich erscheinen sollen — gefäl)rlich ist die­
selbe aus sämmtlicheu Gründen der Wirthschaft-
lichkeit. 

Das Gebahren der Magyaren init ihreni 
eigenen Gut in Haus und Staat und die Be-
gehrlichkeit nach österreichischem Gelde keinien 
wir zur Geni'ige. Das Ueberwiegen des niagr) 
arischen EinflubeS auch in der Bankpolitik sehen 
mir mit Gewißheit voraus. Uild wären auch 
diese Verhältnisse nicht so trostloser Natur, so 
tuichte das Werk scheitern au deil Klippen der 
praktischen Durchslihrung — ei,t Werk, welches 
der ..Pester Lloyd" vor acht Iahren als „finan-
zielleu Unsinn" l'ezeichnct. 

Dieser ist freilich jetzt ein Regie« 
ru»lgs!>latt und singt ein anderes Lob; wir 
aber sagen: Tritt die zweigetl)eilte Bank wirk­
lich ins ^^eben, so kaini sie uuniöglich von 
Dauer sein ; das Gebäude, von eineni bescheiden-
österleichischen Fähnlein und vonl stolz inagya-
rischeil Baiuier überragt, stürzt nach inneit zu­
sammen, ehe noch zehn Jül)re iitS Land gegan­
gen. Wen aber werdeli die Trüinmer erschla 

K e u i t l r t o n. 

Klk Zrugk. 

Aom Aersasser der «euen dtlltschen Zeitbilder. 

Sell>st aus der Vrust des finsteren Ober-
staats^ulwaltes schien der wuiioeroolle Anblick 
siir einige Zeit dle leidenschaftlichen Biegungen 
velbanltt zu 1)aben, und seine blasse Fran — 
sie schaute an deni Arine der Fran Milden lnit 
trännterischem, scnlft und tveich glältzendein 
Auge in die schöne Ratur hinein, in die weite 
Ebene nuch Westen, die so klar, so rlihiq nnd 
so still in denl Lichte der Abendsonne dalaq; 
sie sah der Soilne nach, die sich tiefer und tieser 
senkte, mn ilt der Nacht zu verschwiitden. Das 
Auge der bluffen Fralt bel)ielt seinen tveichen, 
tränulerischen Glanz. Die Frau Mildel, sah es 
ltnd drückte still die Hand der Freundin. 

Frenndinneu wa»en sie geworden, die l'eiden 
Franen, in der kleinen halben Etnnde, die sie 
alleiti ans dein Wagen beisammengeseffen hatten. 
Wie es lucht anders hatte sein können, als daß 
ihre Herzen sich hatten verstellen, sich gegen 
einander öffnen, sich l)attelt liebelt nlüssen, so 

gen lind wer darf noch hoffen, aus dem Schutte 
sich erheben und wirthschaftlich retten zu können? 

Zur .gî schichte Tanzes. 
In der österreichifchell Delegation haben 

die Heereskosten scharfen Streit veran­
laßt. Die Gegner des bis auf die Zähne be­
waffneten Friedens legen inuthig ihre Lanzen 
ein und wenn all' dies Beinüheu auch ntit Rück­
sicht auf die Militär- und Großmachts-Partei 
dieser Delegation llnd die Magyaren jetzt tloch 
vergeblich ist, so wird iin Interesse des Volkes 
doch lvenigstens ein Theil der Wahrheit gesagt. 

Die Verschiebung der parlamentarischen 
V e r h a n d l u n g  ü b e r  d i e  A u s g l e i c h s g e -
setze von Seiten des ungarischen Ministerinnls 
ist ein Fet)ler — ein Mißgriff, welchen K. 
Tißa noch bereneit dinfte. Die Beivegung der 
Ungenügsmnen wächst jenseits der Leitl)a auf 
eine Weise, die tnan ant NegielungStijche nicht 
geahnt. 

Veriiüschte Zla hrichteii. 

( W e i n b a u .  S c h u t z  g e g e n  S p ä t -
srost.i Der bekmuUe französische Oenologc 
Vergnette-Lamotte enipfiehlt gegen deit Früh­
jahrsfrost ein Mittel, welches von ihin feit 
mehreren Jahren nli! großenl Erfolge angewen­
det wird. BeitN Schnitt läßt er dem Stock 
eine Tragrebe, welche in eilte Draiilrölire ge-
steckt wird. Die Nöhre legt sich durch ihre 
Schwere anf den Boden. Die Reihenfolge der 
Arbeiten ist.- der Schnitt voin !. bis iö. März, 
dann das erste Hauen, worauf die Draiitröh-
ren angesteckt werden. So bleibt der Weitt-
garten ohne jegliche weitere Arbeit bis Ende 

Mai, wo, da jeder Frost vorbei ist, man die 
Röhren abitinunt uttd nach Erforderniß die Trag­
rebe stehen läßt oder sie abschneidet. Hat der 
Frost den Weingarten heimgesucht, so ist in der 
Tragrebe ein großer Theil der Ernte gerettet 
worden. In Burgund sind aus 1 Hektar 20 
bis 24 Tausend Wein stocke, was eine Auslage 
von 800 bis 900 Franken sür Röhren macht, 
eine eintnalige Auslage flir viele Jahre, vie bei 
höchstens zwei Frostjahren eingebracht ist. 

( G e s u n d h e i t s p f l e g e  V e r b r e i t u n g  
der Krankheiten durch Küsse.) Unter 
der lieberschrift: „.Wßt die Kleinen nicht!" 
briltgt der „Düsseldorfer Anzeiger" von einem 
Arzte folgende Mahnung: „Eine schauderhafte 
Unsitte ist es, die Kinder zu küssen. Wir brau» 
chen absichtlich den AttSdruck „schauderhaft", 
weil wir uns zart cntSdrücken ivollen und die 
Bezeichnung „inörderisch" u»tS schon auf der 
Zunge schwebte. Ja wohl, gnädige Frau „mör­
derisch !" Bcsiitnen Sie sich vielleicht noch da­
rauf, als Sie vor etwa 15 Tagen init einetn 
großen Shawl um deu Hals einen Besuch bei 
Fran Dr. S. niachten? llttd als der kleine 
Hanns itl's Zinnner gesprungen kam, griffen 
Sie nicht den Kleinen mit atlfcheinend ttber-
striitnender Zärtlichkeit, nannten ihn „meiit rei­
zendes Kerlchen" uitd küßten ihn nach Herzens­
lust? Dann filtgen Sie an zu erzähleti, was 
für eineit schrecklich entzündeteit Hals Sie hätten; 
daß ^'ie sogar am Tage vorher eine Einladung 
zunl .^^onzert hätteir ablehnen müssen, weil Sie 
zu vel schn'ollen seien? Sie hatten keine Absichten 
aus das Leben des Kinde», »«nd doch todteten 
^ie dasselbe so sicher, als weitit Sie il)M statt 
Ihres zärtlichen Knsses Strychnin oder Arseink 
gegeben hätten. Ihre Zärtlichkeit tvurde ver-
hängnißvoll. Zwei oder drei Tage daranf fing 

zeigte das allch so tiatürlich jeder ihrer Blicke, 
jede ihrer Bewegungen. 

Man sah zwei Schtvestern, von denen die ältere 
nitd stärkere die jüngere, schwächere, tief nitd 
schinerzlich leidende mit tint so l)eilenderem Tröste 
Uinsasselt konnte, als ilir eigenes Herz il,r ein 
so klares Verständniß, ein so inniges Mitgefühl 
siu' jene tiefeil und schinerzlichen Leiden gab. 

Detn scharfen, ntißtrattischeii Atige des Gat 
ten der leidendeit Frau war das ont weiügsten 
entgangen. Die fast ewig finstereit Wolken aus 
seiner Stirn n'areii droheilder geworden. Al»er 
seine Gattin konnte ihin frei in das Ange blickest. 
Er hatte sich ivieder beruliigt; es lmte weing« 
stens so geschienen. Er sah auch je^t oeu Hän-
dedrnck der beiden Frauen. Es zog den» leiden­
schaftlichen, eift'rsüchtigen Manne krainpstmst die 
Hände, die Gesichtsntnskelit zuslttninen. 

Die Gesellschast gieng weiter, deini der 
Berg bot inanclie andere schölte Pnilkte dar. 
Herr Mildeti, der schon öfter hier gewesen war, 
ntachte den Führer. Sie verließen die offenen 
Plätze, tvelche die weiten, freien An^sichteii gaben, 
nnd kanien in ein Gehölz, nnd ant Ende des-
sell'en vor einein inä^lzkigen lneitei!, !)ol,ell Fel­
sen. Er lag vor ihnen, als wenn er die Welt, 
eine andere, uiil'ekani'te Welt, vor ihi'en ver-
schließen wolle. 

„Htu", sagte Herr Milden geheitnnißvoll, 
„hier tverden wir ivohl ninkehreu müssen". 

„Warntn?" wurde er gefragt. 
„Es ist gefährlich dort, itnd der Mensch 

verlange nimmer und niininer zti schatien, tvas 
sie. die Götter iläntlich —" 

„Onkel", rief die Braut, „wir stehen an 
der Steilen Wand?" 

„Ja, Pkädchen, nnd da nlüssen tvir zttrück". 
„Da nlnsseil wir l)il', Onkel! Sie haben 

mir so viel davon erzälitt! Es soll so schön 
dort sein". 

^.'lllch der Brätltigain nitd Herr Eisen baten, 
tlnd der Domherr gab endlic^^ den Ausschlag. 
„Herr Mildelt, lassen sie die Jngend der Gefahr 
in'ü '.luge schanen. Sie tritt später noch oft an 
den Menscheit beran, ai» jedeit nnd in jeder 
Forni. Es ist gnt, weim er sie schobt kennt". 

„Nnit dettn, so folgen Sie ntir", sagte 
Herr Mildei^. „Aber Dn, Einchen, nullst doch 
nicht ntitgehen?" 

„Wir beideit Franeii bleiben zurück", er­
widerte die Frau. 

Der Felsen, ait dem sie standen, hatte 
tnehrere Vorsprünge; einer von diesen verbarg 
einen breiten Einschnitt. Sie gingen dlirch 
diese,t, sie ivaren auf der Steileit Wand. 

Der Oberstaatsanwalt tiatte einige feiner 
filtsteren, ntißtrauifchen Blicke ans die beiden 
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„mein reizende» Kerlchen" auch über einen ent­
zündeten Hals zn klagen an, und als der Arzt 
kam, genügte das eine Wort: „Diphtheritis", 
um Alles klar zu machen. Heute ist ein 
kleiner frisch geschmückter Hügel vor dem Thore 
die einzige Erinnerung an Ihren Besuch. 
Die Mutter hat natürlich nicht den geringsten 
Verdacht auf Sie; sie hängt ihren herben Ver­
lust der geduldigen Vorsehung an. Der Arzt 
that nichts, um diesen Glauben zu zerstören, 
denn das dürfte ebenso unklug als grausan: 
sein, mir aber hat er es iin Vertrauen mitge 
theilt, daß allein Ihre „schauerliche Dummheit" 
^ es waren seine Worte — an dem Tode 
des kleinen Hanns die Schuld trägt. Es läßt 
sich schwer beurtheilen, ein wie großer Theil 
der augenblicklich grassirenden Diphtheritisfälle 
auf solche Geoankenlosigkeit zu schieben ist; das 
steht jedoch fest, daß Erwachsene die Diphtherie 
oft in fo geringem Grade haben, daß sie die­
selbe für eine Erkältung nehmen und, da die 
Erkältung nicht ansteckend ist, so finden sie auch 
nichts Böses dariu. Andere ihrem Athen» aus­
zusetzen, und können keine Gefahr darin er­
blicken, ihre Lippen mit denen Anderer in Be» 
rührung zu bringen. Bedenkt man nun aber 
die Thatsache, daß die Diphterie in den meisten 
Fällen durch direkte Uebertragung der bösartigen 
Keime, welche die Krankheit verursachen, vor 
sich geht, bedenkt man ferner, daß es kein bes 
seres Mittel, um den Krankheitsstoff zu über, 
tragen, gibt, als das Küssen, und daß endlich 
das Küssen bei allen Gelegenheiten Sitte ge-
worden ist, so ist es sicher nicht auffallend, daß 
diese Krankheit so leicht epidemisch wird. Selbst­
verständlich ist es Unsinn, jtlle Diphterieansteckun^ 
gen auf's Küssen schieben zu wolle» — denn 
da sprechen noch andere Faktoren nnt, — aber 
es sieht gewiß Jeder ein, daß es den Kleinen 
besser bekommen würde, wenn sie weniger ge­
küßt würden. Ein einzelner Kuß hat schon eine 
ganze Familie angesteckt und der Zärtlichste 
kaim in die Lage komnien, daß er eine böse 
Krankheit verbreitet, ohne es zu wissen. Darum 
empfehlen wir aus ganzem Herzen, die Kinder 
in Nuhe zu lassen". 

( E r f i n d e r f c h i c k f a l . )  D e r  E r f i n d e r  d e s  
pneumatifchen Transportsystems ist ein anspruch« 
loser deutscher Gelehrter, der Professor Dr. 
Anton Schmitt, welcher ljeute noch in Mainz 
lebt, ein auch durch seine philosopliischen, lin­
guistischen und poetischen Schriften verdienter 
Mann. Ihm ganz allein gebührt, wie durch 
eidliche Zeugenaussagen zahlreicher noch lebeil-
der Personen, sowie durch Urkunden unwider-

zurückbleibenden Frauen geworfen, dann war 
er mit den Anderen weiter gegangen. Man 
hätte an seinen: Mnthe zweifeln nUlssen, wenn 
er zurückgeblieben wäre. 

Die Steile Wand war eine lange, senk-
rechte Wand, die der schroff vorspringende Fel­
sen bildete; längs der Wand lief ein schmaler 
Raum, der kaltNl drei bis vier Fuß breit war, 
unter dem sich unmittelbar ein tiefer Abgrnnd 
aufthat, und den man nur einzeln. Mann siir 
Mann betreten durste, wenu nian nicht der 
Gefahr lanftn wollte, in den Abgrund zn stur» 
zen; eine Vrustwel)r hatte in dem harten und 
spröden Gestein des Felsens sich nicht anbringen 
lassen. Der Besuch des Platzes war in der 
That gefährlich, und wie viele Reisende auch 
alljährlich die Höhe des Weißen Steins er­
stiegen, um sich an seiner reizenden Aussicht zu 
erfreuen, a»zf die Steile Wand begaben sich 
nnr wenige, und diese wenigen nicht ohne große 
Vorsicht Und doch war es ein so eigenthümlicher, 
wie unheinllicher, so auch heimlicher Plaß. Man 
stand dort völlig abgeschieden von der Welt, 
auf einem Nauuie, der nicht vier Fuß breit 
war, hinter sich die steile, kahle Felswand, vor 
sich unmittelbar den tiefen Abrund, dessen Tiefe 
man nicht wagen durste erniesien zu wollen, 
wenn man sich nicht zugleich der Gefal)r des 
rettungslosen Sturzes ausfetzen wollte. Man 

t leglich festgestellt ist, die Urheberschaft der Er-
! findung. Schon inl Jahre 1832 trat Schmitt 
in Mainz mit ihr in die Oeffentlichkeit, freilich 
ohne daß in den erstell zwei Jahrzehnten viel 
in feiner Vaterstadt die Rede war. Der Gebrauch 
des sogenannten Blasrohres war es, welcher 
die Idee dieser Erfinduug in Professor Dr. 
Schnntt angeregt. Heutzutage lesen wir nicht 
blos von der Einrichtung eines großartigen, 
auf Schmittji» Erfindung beruhenden pneuma-
matischen Post-TranSport«SystemS in Berlin, 
sondern sogar bereits von unterirdischen Per-
sonen-Peförderungen in London, New-Aork und 
Chicago. Eingetragen hat dem Gelehrten seine 
Erfindung nichts. Warum hat er auch nicht 
lieber ein Mordwerkzeug erfunden, über dessen 
verheerende Wirkungen den Mehrern de» Kriegs-
Budgets das Herz im Leibe lachen muß! 

( G e g e n  d e n  A u s g l e i c h . )  D i e  M a s »  
senpetition gegen den Ausgleich, welche vom 
Demokratischen iZ^ereine im neunten Bezirke 
Wiens ausgegangen, lautet folgendermaßen: 

„Hot)es Abgeordnetenhaus (Herrenhaus)! 
Die Gefertigten erlauben sich, airgesichts 

der bekannt gewordenen Punktationen, welche 
zur Basis des von den beiderseitigen Ministerien 
vereinbarten Ausgleiches mit Ungarn dienen 
sollen, mit folgender Bitte an das hohe Haus 
heranzutreten: Der im Jahre 1867 abgeschlos^ 
sene Ausgleich der beiden Reichshälften hat den 
Bürgern Cisleithaniens schwer drückende Lasten 
auferlegt, welche in der seither nothwendig ge­
wordenen dreißigperzentigen Erhöhung aller 
Steuern ihren prägnantesten Ausdruck gefunden 
haben. Zu dieser unter der Wucht der perma­
nent andauernden Stockung von H.urdel, Jndu-
strie und Gewerbe nahezu unerschwinglichen 
Last sollen neue Begünstigungen an Ungarn 
gewährt werden, deren Bedeckung selbstverständ­
lich durch die Steuerträger Cisleithaniens ge­
leistet werden nrüßte. Gegen mäßige Erhöhung 
der Zölle einiger Industrie Artikel, insbesondere 
in der Textil-Branche, welche jedoch dem that-
sächlichen Bedürfnisse keineswegs vollkonimen 
Gelmge leistet, ist die Erhöhung der Zölle 
für Artikel der Konsumtion, die Errichtung von 
Zollschranken bei der Getreide-Einfuhr einge­
räumt worden. Hieraus resultirt ein diesbezüg­
liches Monopol für Ungarn, eine'voraussicht­
liche Vertheuerung der Lebensbedürfnisse, deren 
Umfang ein unberechenbarer ist. — In weiter« 
Fragen sind Ungarn bedeutende Konzessionen 
Angestanden worden, welche Minister Tisza al»s 
4 bis 5 Millionen Gulden veranschlagt hat. -
Die Zweitheilung der Bank birgt Gefahren 

und Komplikationen, die aus der verwickelten 
Organisation gewissermaßen von selbst entsprin­
gen. Die Theilung de» Vaarschatzes, die even­
tuelle Kontingentirung der Notenmenge im Ver­
hältnisse von 70 zu ZV drohen geradezu, unsern 
Kreditverhältnissen eine»: irreparablen Äoß zu 
versetzen. — Auf Grund aller dieser Thatsachen 
und in Erwägung dessen, daß ungeachtet der 
größten patriotischen Hingebung und Opfer­
willigkeit der cisleithanifchen Staatsbürger ein« 
Mehrbelastung de»l finanziellen Ruin der dies­
seitigen Reichshälfte herbeiführen müßte, stellen 
die Gefertigten die Bitte : Das hohe Abaeord-
netenhaus (Herrenhaus) 'volle einen auf den 
bekannt gewordenen Voraussetzungen beruhen­
den Ausgleich mit Ungarir unter allen Umstän­
den seine verfassungsmäßige Zustimmung ver­
sagen." 

( K e i n  W i e n e r  P a r t e i t a g . )  D i e  A b ­
haltung de» ersten demokratischen Parteitages, 
welcher am lW. Mai zu Wien stattfinden und 
sich gegen den Ausgleich erklären sollte, ist poli­
zeilich untersagt worden. 

Zttnrkltrizer Berichte. 

Sitzung des Gcmcinderatht« vom 26. Mai. 
(Schlud^) 

Bezüglich der Abgrabung des Kirch- und 
Schulhausplatze» in St. Magdalena ergreist 
nach Herrn Max Baron Rast da» Wort Herr 
Dr. Lorber. Er könne weder für den Antrag 
der Sektion stimmen, noch für den Gegenantrag, 
weil er diese Standpunkte nicht theile. Er habe 
im Grundbuche gesucht, aber den Akt noch nicht 
gefunden, ob die Kirche Eigenthümerin de» 
fraglichen Platzes sei; nächsten» hoffe er diesen 
Akt ausheben zu können. Der Sektionsantrag 
gebe von Seiten der Gemeinde alle Rechte auf 
und sei deßwegen absolut unannehmbar. Der 
Antrag de» Herrn Max Baron Rast fei viel 
besser, genüge aber doch nicht. Heute müsse 
man sich aus den Standpunkt stellen, daß die 
Genteinde die Eigenthümerin fei. Wenn dem 
Pfarrer gefagt werde, er müsse sich dem Mai-
geseye sttgen, dann werde dadurch schon zuge­
geben, daß der Platz Kirchengrund sei. Vor der 
Hand müsse beschlossen werden, daß keine wei­
tere Abgrabung stattfinden dürse, bis die Rechts­
sektion ermittelt habe, wer Eigenthümer sei. 
Der ganze Platz sei ja einst ein Friedhof ge­
wesen, ausgelöste Friedhöfe gehören aber nach 
dern Gesetze der Gemeinde. Der Redner bean­
tragt die Vertagung bis zur nächsten Sitzlnig. 

konnte nur eben in eine unergründliche Tiefe 
l)inunterblicken, in der das Auge nach oben hin 
nur starre Felfenzackeil itnd wildes Gestrüpp, 
dann aber nicht» mel)r unterschied, in der das 
Ohr aber tief, tief das Rauschen eines Wassers 
vernahm. Jenseits der dunklen Tiefe erhob sich 
ein hoher, steil und spitz zulausender, nlit Holz 
bewachsener Berg, oben auf feiner Spitze er­
blickte man graries Gestein, nian konnte nicht 
unterscheiden, ob es Felsenstücke oder Nninen 
eines alten BerggemäuerS waren. Zwischen dem 
spitzen Berge und der steilen Waild des Felsens 
befand sich ein kleiner offener Zwischenraunr; 
mal» sah durch ihn eine endlose El'ene, und ii» 
derel» Mitte gerade aus eine Stadt, a»if ihre 
dunkle Hä»»serlnasse, aus ihre Grnppe holier 
Kirchthürine. 

Die Reisellden stalldel» auch hier iln stillen 
Allschauen. Nur des Staatsanwaltes hatte sich 
eine eigenthülllliche lli»ruhe bemächtiget. Herr 
Milden, der sür Alles Allgen l)atte, be»nerkte es. 

„Sieh' ihli dir eiirnlal an. Jdchen", sagte 
er leise zu seil»er Brallt. 

,,Ja, Onkel, er siebt so unheirnlich au», 
lvie die finstere Tiefe hier »n»ter »n»s". 

,/Ja, ja, Jdchen, ul»d als weni» er in der 
dullklen Tiefe etivas suchte, so etwas recht Ent« 
setzliches". 

„Vorhin suchten seil»e Augen da drüben". 

„Wo, wo, Ida?" 
„An den Steillen da oben, aus der Spitze 

des Berges. Er sah starr und scharf t)in, als 
»velln er das alte Malierr vder Felfelilverk »nit 
seinen Augen d»»rchboh»en wolle. Auf einmal 
zllckte er »lnd sul)r zusammen. Er mußte da 
oben etwas gesehen haben. Ich blickte schnell 
hin lllld lneinte noch loahrzuneh»l»en, daj^ sich 
etwas zlvischel» dei» Mauern bewege. Als ich 
schärfer hinsah, war e» fort. Ich dachte, ich 
hätte nlich getäuscht". 

Herr Milden schwieg einige Millute«». 
„Jdcheir", sagte er dann leicht, „inir kolnint da 
ein sonderbarer Gedanke! Wenn seil»e mißtrau­
ischen Staatsanwaltschasts- und Ehemannsangen 
da obell die beiden Flüchtlil»ge . . ." 

„Ich nlttßte lvahrhllftig auch daran denken, 
Ollkei", ullterbrach il)n Jdchen. 

„Aber was sucht er denn jetzt da »»»ten?" 
..Eil» Grad, Onkel". 
„Eil» Grab? Mädchen, wie komlnst Du 

darauf? Eil» Grab ulld für sich? Danach sieht 
er lllir nicht aus". 

..Nein, llicht für sich, aber —" 

(Kortseplni^ folgt.) 



Herr Max Baron Rast tritt dieser An­
schauung entgegegen, fest überzeugt, daß dieser 
Platz Kirchengrund sei. Die Frage sei nur, 
wer die Kirch« rspräsentire. Der Gegenantrag 
sube auf dem positiven Gesetze und habe zwei 
Vortheile: erstens werde dem Pfarrer nicht 
schroff entgegengetreten und dann wahre man 
das Recht der Gemeinde und den gesetzlichen 
Standpunkt. 

Herr Ludwig Ritter von Bitterl hebt her­
vor, daß der Sektionsantrag Niemandem etwas 
vergebe; der Gemeinde stehe es auch nach der 
Einvernehmung des Pfarrers noch immer frei, 
einen Beschluß zu fassen. Die Gemeinde glaube, 
das Recht der Benützung zu haben, in der 
Weise, wie es von den Bewohnern der Stadt 
seit jeher ausgeübt worden. Gebe der Pfarrer 
das Servitllksrecht zu, dann sei dies eine An­
erkennung des Gemeinderechtes. 

Der Herr Bürgermeister erklärt diese An­
gelegenheit für eine ganz geringftlgige. Die 
Herre»! streiten, ob die Kiiche den Platz besitze, 
oder die Gemeinde; diese Frage sei aber für 
das Publikum gleichgiltig: der Platz vor der 
Kirche gehöre servitutsgemäß dem Publikum 
zur Benützung. Von diesem Standpunkte aus 
sei der Platz Eigenthum der Oeffentlichkeit und 
die Gemeinde habe das Recht, einzuschreiten, 
wenn sie findet, daß der Verkehr des Publi­
kum» durch die Abgrabung geschädigt werde. 

Herr Dr. Lorber kann den Sektionsantrag 
nicht begreifen. Der Gemeinderath habe ja be» 
schloffen, daß die Rechtssektiou Bericht erstatten 
soll. So lange diese Sektion nicht berichtet, sei 
kein anderer Antrag zu stellei». Bis jetzt liege 
blos ein Vermittlungsantrag vor. Die Verta­
gung sei das einzig Richtige, was es gebe und 
habe sich der Gemeinderath einen umfasseliden 
Bericht erstatten zu lassen. Wir sollen nicht 
schroff entgegentreten? Mit Glacehandschuhen 
richte man da nichts aus! Das Recht d^ r Ge­
meinde würde durch den Gegenantrag des Herrn 
Max Baron Rast nichts gewinnen. Der Stand­
punkt des Maigesetzes bedeute weiter »nchts, 
als, ich darf in der Pfarrgemeinde mitreden: 
wir aber wollen: die Gemeinde soll allein reden! 
Der Bericht der Rechtssektion sei abzuwarten. 

Der Herr Bürgermeister betont noch ein­
mal, daß die Frage vollkommen gleichgiltig, ob 
die Kirche oder die Gemeinde Eigenthümerin 
dieses Platzes sei. Das Publiklml fordere den 
freiell Verkehr und die Stadtgenuinde habe zu 
bestinnnen, inwiefern? dieser Verkehr durch die 
Abgrabung benachtheiligt werde. Die Stadt­
gemeinde habe nicht zu untersuchen, ob durch 
die Abgrabung die Fllndamente der Kirche er­
schüttert werden. Sei die Abgrabung eine Ver-
sch^chterung des öffentlichen Verkehrs, dann 
müffen wir entgegentreten. Der jetzige unvoll-
komttiene Zustand dürfe nicht bleiben; wenn 
man sich aber in Erliebnngen einlasse, wer 
Eigenthümer sei, dann sei es Schade uni jede 
Arbeit. 

Der Berichterstatter vertheidigt sich gegen 
den Vorwurf, dab durch den Antrag der Sek-
tion Alles verj'lel'en Der Pfarrer könne 
viel eher sagen, dab er durch seilie Aeußerung 
ein Recht vergebe. So gut er schon eilunlU ein-
vernommen worden, eben so gut dürse es noch 
einmal gefchehell. ^Itach dieser Einvernehmung 
könne die Rechtssektion noch innner den Bericht 
erstatten. Durch diese zweite Einvernahme wür« 
den die Erhebimgen nur vervollständigt. Durch 
eiuen Beschluß nach dem Antrage der Sektion 
werde keinem Antrage präjudizirt, weder jenein 
des Herrn Dr. Lorber, noch jenem des Herrn 
Max Barol^ Rast. 

Der Herr Bürgermeister erinnert, wenn 
die S ektioll ein Geschäftsstück bekonnne, so müffe 
sie die nötlzigen Daten selbst herbeischaffeil und 
aus Gruitd derselben den Antrag stellen. Eine 
solche Znmuthung an den Stadtrath, wie die 
beantragte Einvernahme, sei nicht in der 
Ordnlnlg. 

Der Berichterstatter entgegnet, das; die 
Sektion Nienmnden zwingen könne, zur Ein-

Vernehmung zu kommen; nur der Ctadtrath 
dürfe dies. 

Herr Max Baron Rast hält auch die Sek­
tion zu solchen Einvernehmungen für berechtigt. 

Der Antrag des Herrn Dr. Lorber wird 
zum Befchlnb erhoben. 

Der Herr Bürgermeister wünscht, daß von 
Seite der Bausektion der fragliche Platz besich­
tigt und bezüglich der Abgrabung, fowie etwai­
ger Gefährdung des Spritzenhauses ein Gut« 
achten abgegeben werde. 

Das Presbyterium der evangelischen Ge-
nleinde führt Beschwerde gegen den Beschluß 
des Stadtrathes, betreffend die Eröffnung des 
Fußweges zwischen der Schiller- und Kaiserstraße. 

Die Sektion (Berichterstatter Herr Ludw. 
Bitterl von Tessenberg) beantragt zu entspre­
chen. Die Gemeinde hätte nur bezüglich des 
Servitutsrechtes ein Jnteresie; dieses Recht sei 
aber verjährt und habe die Gemeinde den srag-
lichen Weg selbst aufgelassen. 

Der Herr Bürgermeister findet, die Ser» 
vitutsfrage hätte nur wegen der Regulirung 
des Platzes und Förderung des Verkehrs einen 
Werth. 

Herr David Hartmann erklärt, wenn die 
Regulirung der Straße und der Durchbruch 
von der Rebengaffe nach ver Schillerstraße er­
folgen, sei die evangelische Gemeinde bereit, 
die nöthige Grundfläche abzutreten. 

Die Hcrren: Max Baron Rast und Dr. 
Lorber unterstützen den Antrag der Sektion, 
welcher auch zum Beschluß erhoben wird. 

Herr Dr. Joseph Schnliderer erstattet Be­
richt über das Ansuche»! der Sparkasse-Direk­
tion »NN Genehmigung der abgeänderten Sta­
tuten und stellt den Antrag, diese Genehmigung 
zu ertheilen. 

Herr Max Baron Rast beantragt, die 
Sparkaffe-Direktion um Aenderung der KZ. V 
und 34 in nachstehender Fassung zu ersuchen: 

§ ti. C^er Reservefond ist znr Deckung 
etwaiger Verluste des Sparkusje-Fondes bestimmt 
und bleibt zu anderen Zwecken unantastbar. 

Wenn jedoch der Reservefoud die Höhe 
von 300.0V0 fl. erreicht hat, so sollen die da­
von entfallenden 5 Zinsen mit Genehmigung 
der Behörden vom lSenreindeaml zu Gemeinde­
zwecken ulld zu andereil wohltl)ätigen, geilleiil-
ttl'ltzlgell Zwecken der Stadt Marburg verwen­
det werden. Der noch verbleibende Gelviilil 
der Gebahrung nach Abrechnllng der hievon 
zu zahlenden Zinsen des Reservefolldeö ist dem 
Reservefond zuzllführen. 

Die eventuelle Auszahlung der Ziilfeil des 
Reservefondee unterbleibt, lveiln der Rechnnngs-
abfchluß und die Bilanz Verlust und keinen 
Gewinn ausweisen und der Reservesoild lliiter 

fl. herabsinken sollte. 
Alle der Allstalt gehöreilden Effekten siild 

bei der jährlichen Bilanz nach deln K^urse der 
Wieller Börse voln ^^l.Dez. j. I. zu derechneil. 

8 34. Der AllSschuß wählt aus seiner 
Mitte die Direktioil, l'estehend aus zehn Mit-
gliederil, nllf die Dauer ihres Mandates als 
Sparkasse'AllSschüffe. 

Der Rechtskonsiilent und desseil Stellver­
treter sind gleichfalls DirektiollSlnitglieder AllS-
tretende DirektionSlnitglieder könneil iviever 
gewählt werdeil." 

Nachdem die Herren: Dr. Lorber. Bitterl 
von Tesseilderg, Dr. Reiser, Max Baron Rast 
gesprochen, ivird dein Äiltrage des letzteren bei-
gestiinint. 

Der Herr Bürgerlneister tlieilt schließlich 
init, daß von den Hallübesitzern iil der Blliinen-
gaffe eine Beschwerde überreicht niordeil gegen 
die beantragte nnd beschlossene Kanalisirlnig. 

Herr Edliaid Janschitz verliest das betres-
seilde Schriftstück, worauf der Herr Bürgerinei-
ster erklärt, sich durch gar llichts iil der Aus-
führuilg des l'ereitS gefaßten (Gemein.^eraths-
Veschlusses beirren z»l lasseil inid die Herstel« 
lnilg des Kanales ln der llächsieil Woche zil 
beginnen — inl nothgedrnngen Jilteresse der 
Sache. 

Diese Erklärung wird zur befriedigenden 
Kenntniß genommen. 

( A u s h i l f  s k a s s e )  D i e  A u s h i l f s k a s s e  i n  
Marburg hat bis Ende Mai l. I. an Einlagen 
uud rückgezahlten Darlehen 125.869 fl. 4K kr. 
eingenommen, dagegen an Darlehen lZS.56i fl. 
51 kr. verausgabt. Einlagen werden mit 6°/g 
verzinst. 

(Zu den Wahlen der Bezirksver-
tretung in Marburg.) Die Wählerliste fiir 
die bevorsteheiiden Wahlen der BezirkSvertretuilg 
ist iu der Gruppe des Großgrundbesitzes zufolge 
eines unaufgeklärten nnd llnbegreiflichen Vor­
ganges so mangelhaft verfaßt, daß über 70 
Wahlberechtigte, welche in der bisherigen Wäh­
lerliste aufgenoinmen waren, iveggelaffen wurden, 
dagegen erscheint Eiiler, welcher notorisch keinen 
Groß'Grundbesitz hat, voll welchem er eine 
Steuer vo»i 60 fl. entrichten werde, unter die 
Wähler dieser Gruppe aufgenoinmen. Aus 
diesem Grunde baben einige Wähler des Groß' 
Grltndbesitzes gegen diesen Vorgang bei der 
k. k. Bezirkshauptmannschaft Protest erhoben, 
und gebeteii, daß die Wahl sistirt, die Wähler­
liste richtig gestellt, und gegen eine neuerliche 
ReklamatioilSfrist zur öffentlichen Einsicht alls­
gelegt werde. 

(B i^ an d.) Jll Gegenthal bei Hohenmaiithen 
ist kürzlich die Brettersägc des Grundbesitzers 
Johann Ferk abgebrannt, wahrscheinlich durch 
Unvosichtigkeit der Knechte. — Der Schadeil 
beträgt 2000 fl. Ferk ist versichert. 

( E i n b r ü c h e . )  B e i l n  S c h i l e i d e r  I .  G o l o b  
ill Gamlitz wiirde zur Nachtzeit das Gitter 
eines gaffeilseitigell Fensters ausgebrochen uiid 
stahleil die Thäter Wäsche, Bettzeug, Geschirr, 
Kleiderstoffe und eiue ilamhaste Baarschast' In 
derfelbeil Nacht wurde auch bei Golobs Nach­
bar N. Lederhans eingebrochen nnd gestol)len 
liitd sind es vermuthlich dieselben Gailner ge-
»veseii. 

( l l n t e r s t e i r i s c h e  B ä d e r . )  I n  S a u e r -
blnnil bei Rohitsch sind bis jetzt 42 Parteieil 
lnit 52 Personen zuin Knrgebranche aligekom­
men. 

( S t r a ß e n b a u b e i t r a g  v o n  1 2 . 0 0 0  f l . )  
Der Laiidesausschllß hat über Einschreiten des 
Bezirksailsschusses Marburg Uild aus Grund 
eiiler Lokalerhebung für die Herstell,lng der 
Beziif^straße voin Fiedler an der Jaringer 
Vezirk'Zstraße bis in die Ortschaft St. ^'^akob 
eine Siibventioil voll 12000 fl. beivilligt. 

( S  ü d b a  l )  N ' W  e r k s t ä t t e n . )  D i e s e r  T a g e  
komineii flailzösische Jngellieure nach Marburg, 
Ulli die Sndbahil'Werkstütteil zu besichtigen. 

^ C i l l i e r  K a s i n o . )  E i n e  d e r  w i c h t i g e n  
Frng.'n, ivelche die Benwhller von Cil!i be­
schäftigt, ist der Fortbestaild des Kasinos. Deil-
ken alich inanche ivegeil der größeren Kosten 
all die Anflösnng des Vereines, so ist doch zu 
hoffeil, es werde sich die Mehrheit dagegen er­
klären. Das gesellige Leben und die Kultur­
verhältnisse der frenndlicheil Stadt ivnrde durch 
diese Auflösung schwer benachtheiligt. 

Letzte 
Di, VerfassungSfreunde in St. Pölten 

haben flch gegen die Mehrbelastnng Oester­
reichs erklärt. 

Im ungarischen Atsgeordnetenhaufe ist 
ein Gesetzentwurf, betreffend die Befchrän-
kung des Zinsfußes anf zehn ^^erzeiit einge­
bracht worden. 

Zn Albanien haben ftch dreißig Miri-
ditendi^rfer gegeii die Türkei erheben. 

Die Betheiligung Serbiens und Monte» 
negro'S am Kampfe wird stündlich erwartet. 

Eingesandt 
Origulalloose der 270sten Hainburger Geld» 

lotterie siild lallt eineln im henligeil Blatte er-
scheineilden Jilserat der Firnia 
ill durch dieselbe zu beziehen, 
der Hnllpttreffer beträgt 37.'^,000 Reichsnlark, 
Näheres allS dein Inserat ersichtlich. 



E i n l a d u n g .  

Ueberzeugt von der Wichtigkeit, welche die Errichtung eines Gerichtshofes in Marburg 
nicht nur für dicse Stadt, sondern auch für den ganzen ehemaligen Marburgcr Kreis besiht; und 
besorgend, daß das hohe Aerar auf eine Reihe von Jahren nicht in der Laj^e sein könnte, ein 
Gebäude zu diesem Zwecke anzukaufen oder aufzuführen. — erlauben wir uns die Frage anzu-
regen, ob nicht aus dem Wege der Selbsthilfe dieser Zlveck erreichbar und ein Fond dafiir zu 
beschaffen sei; ob nicht das sogenannte Kreisamtsgebaude in Marburg die Grundlage ditseS 
Fondes zu bilden habe, und wie sich derselbe vermehren lasse:c. 

Zur Berathung hierüber bergen mir eine Volksversammlung auf den t l. Juni 
d. I. Bormittag i v Nhr, Götz scheS Lokale in Marburg, mit folgender 

T a g e s o r d n u n g :  
1. Berathung über die Mittel und Wege zur Errichtung eines Gerichtshof-GebaudeS in Marburg. 
2. Einsetzung von Organen, eventuell Bildung eines Vereines zur Ausführung der zu fassenden 

Beschlüsse. 
Wir ersuchen um Betheiligung an dieser Versammlung, und werden uns freuen, dabei auch 

alle daran intercsiirten Nachbarvezirke vertreten zu sehen. 
M a r b u r g  i m  M ' i  1 8 7 6 .  

Vr. M. Reiser. Ludwig Albensberg. 
vr. I. Sernec. F. Straschill. 
Mich! Mtnco. vr. Jpavic. 
Ludw. Ritt. v. Bltterl. vi-. Mulls, 
vr. Dominkusch. I. Kokoschinegg. 
Ant. Badl. Thomas Götz. 
3. Petterne!. Z. Gutschcr. 
vr. Duchatsch. Joh. Girstmayr sen. 

Schnurer. F. Krainz. 
Pros. Schuabl. M. BerdajS. 
Roch. Varelia. 
vr. Miklau^ M. Valenöak. 
Ferdinand Baron Rcist.Ant. Hohl. 
Kajetan Pachuer. 

Earl Scherbaum. 
Alois E. v. Kriehuber. vr. Jos. Schmidcrer. Reichenberg. 
Fricdr. Leyrer. 
vr. Joh. Kotzmuth. 
vr. F. Nadey. 
vr. Lorber. 
G. H. Ogrißeg. 

Joh. GirstMliyr jun. 
Kol,rad Seidl. 
Carl Gcrdes sen. 
vr. Modrinjak. 
Joh. Erhard. 

Zwetler. 
Kurnigg. 
PichS. 
I. Leeb. 
K. Flucher. 

F. Vindlechner. 
Roman Pachner. 
Ed. Janschitz. 
Heinrich Schleicher. 
W. A. Geuppcrt. 
Ant. TombaSko. 
Quandest. 
Franz WieSthaler. 

Die VorbeDrechllng drr Unterzeichner dieser Einladung findet statt 
am v. J«ni l. I. Abends 8 Nhr im Speisesaale des Caflno. 

Wählmerjaiomlulig. 

Samstag am A Juli 
Bormittag 10 Uhr findet im Bezirks-
vettretungsll.ikale zil Marburg eine Be­
sprechung der für die Bezirksvertretuugs-
nemvahlen in der Grllppe der Großgrund-
besiker Wahlberechtigten statt, zu tvelcher 
dieselben anniit höflichst eingeladen lverden. 
660) Marburg am Mai 1876. 

I 
M Die pckmsi'^oi lullt kllon 

rivlit voll IltQselibiäsu illres 
tev Lruäei-ö, äev Ilerra 

liausl^esit^srs nu6 liiemermsiZtsis, 
>ve1cber Iieute den 30. uw 
taxs, verseilen mit lisil. kterlissaki'kmeN' 
len, IQ sei^eiil 67. ssli^ in äsirl 

ist. 
Die irdisedv IlüUe äss ttiousiön Verbli-

dteueit >viiä Doullei-Ltaß^ üea l. <sulii um 4 
?>aedmitt«j^ im eigenoii Ilsuse, 

». löö keieiUclliit unct Loclnnu/ui' 
ovijLsn dvvtslt^t. 

i>kl8 keil. >vinl kVoitsk? clttn L. .luni 
unl lO iu 

.?(). ^«i 1876. 665' 
ItttkZntliin, UektIitÄl6nl>ekit?.6r, 

I'initX ilell!itäisui>e«iti:6l', 
als j^rüclsr. 

Eingesandt. 
Herrn Anton Macher, gewesenen Kasetier 

in Marburg. 
Wie mir wiederholt gesagt worden, haben 

Sie sich erlaubt, meine persönliche und geschäft­
liche Ehre zu verletzen. Ich bin daher gezlvun-
gen, Sie hiemit ganz bestimmt aufzufordern, 
Jbie beleidigenden Worte vor Herrn Jlihann 
Wikslhaler, Hotelbesitzer, liitinen acht Tageil zu-
rltckzunehmen, widrigeusalls ich gezwungen wlne, 
den Schutz des Gerichles auzu»ufen. 

Atarburg, 30. Mai ltt76. 
L64 ?. 

Eröffnungs-Anzcige. 
Ich eilaube mir einem ?. I. Publikum die 

erl^ebenste Anzeige zu machen, daß ich daS Caf^-
Geschäft von Herrn Weitzl käuflich an mich 
gebracht, selbes zur Ausübung auf mein HauS. 

Biktringhofgasse Nr. SS 
übertragen habe und Samstag den S« 
Inni unter der Firma (661 

eröffnen irierde. Ich habe dasselbe mit allem der 
Neuzeit entsprechenden Comfort eingerichtet und 
erlaube mir besonders auf meine Billards mit 
Doppel'Mantinels und Marmorplatte, für Keg-l-
und Karambolspiel gleich aut geeignet, binnen 1 
Minute zu verändern, aufmerksam zu machen. 

Mit dieser Miltheilung nehmen Sie auch 
Meine Versicherung entgegen, daß ich stetS bemüht 
sein lverde. allen Anforderungen der?. I. Herren 
Gäste Rechnung zu tragen, und bitte daher um 
recht zahlreichen Besuch. 

Mariiurg am 31. V'ai 1876. 
Achtungsvollst 

e. ^sitlbvrgor, 
vormals Tchak. 

Gin Lehrjung 
wird für eine Gemischtwaarcn Handlung in einem 
größeren Marktflecken UnterkärntenS aufgenoin-
m e n .  —  A n z u f r a g e n  b e i  J o h .  P u c h e r ,  i n  
Marburg, Herrengasse 122. (663 

Äeliinlx l .Iiiai! 
ffomvggvn 

aut' l>i>U 

n. :^00.0<>0! 
l I U l  liulll. ^ u. Ltsnipol 

Mit einer Beilage. 

Eingesandt. 
Wir machen hierdurch ans die im heutigen 

Blatte stehende Annonce der Herren Kaufmann 
und Simon in Hamburg besonder« aufmerksam. 
Es handelt sich hier um Original-Loose zu einer 
so reichlich mit .Haupt Gewinnen ausgestatteten 
Berloosung, daß sich auch in nnserer Gegend 
eine sehr lelihafte Betheiligung voraussetzen 
läßt. Diese» Unternehmen verdient das volle 
Vertrauen, indem die besten StaatSgarantien 
geboten sind und auch vorbenanntes Haus durch 
ein streng reelles Handeln und Auszahlung 
zahlreicher Gewinne allseits bekannt ist. ' 

W i c h t i g  f ü r  V i e l e !  

In allen Branchen, insbesondere aber bei 
B e z u g  d e r  a l l g e m e i n  b e l i e b t e n  O r i g i n a l -
Loose rechtfertigt sich das Vertrauen vmerseits 
durch anerkannte Solidität der Firma, anderer« 
seits durch den sich hieraus ergebenden enormen 
Absatz. 

Durch ihre Pünktlichkeit und Reelität be-
kallnt, wird die Firma 

V a l  e n t i n  u .  C o .  i n  H a m b n r g  
Jedermann besonders und angelegentlichst eni-
psohlen. 

M MkU M SlMMWU. 
Vurvk 2S lakrv erprodt! 

Anatherin-Priiparatk 
von De .ff <A. 

k. k. Hof.Zahnar^t in Wien, Bognergaffe 2. 

um AusMen HoHter Iäyne 
Igibt e» kein wirksameres und beffereß Mittel als die 

welche üch jede Person 
lselbst gllnz leicht und schmerzlos in i>en hohlen Zahn 
Ibringeu kann, die sich dann fest mit den Zahnresten 
lund Zahnfleisch verbindet, den Zahn vor weiterer öer-
Istörung schilj^t und den Schmerz stillt. (l 

Preis per EtiiiS 2 fl. 10 kr. -MW 

Anatyerin»Mundwasser 
in Alacons zu fi. 1.40, 

list das vorzüglichste Mittel bei rheumatischen Zahn 
Ischmerzen, bei Entzündungen, Geschwülsten und Ge 
Ischwüien de» Zahnfleisches, es löst den vorhandenen 
^ahnsteiu und verhindert dessen Renbildung. befestigt 
Iloeker gewordene Zähne durch Kraftigunn des Zahn. 
Isleisches; und indem eS die Zähne und daß Zahnfleisch 
Ivon alle» schädlichen Stoffen reinigt, verleiht es dem 
iMunde eine angenehme Arische nnd beseitigt den Übeln 
iGeruch aus demselbeu schon nach kurzem Gebrauche 

Dieses Präparat erhält die Arische und Reinheit 
ldeS Athems, es dient überdies noch nm den Zähnen 
lein blendend weißes AnSsehen zu verleihen, um das 
iBerderben derselben zu verhüten und um daS Aahnfleisch 
Izu stärken. 

Preis per Dose fl. 1.22, per Paket 50 kr. 

lVvLvt»bjlt«oI»o» 2»l»upulvvr. 
I Ts reinigt die Zähne derart, daß durch dessen 
itäglicheu Gebrauch nicht nur der gewöhnlich so lästige 
iZahnstein entfernt wird, sondern anch die Glasur der 
iZähnemi Weiße und Zartheit immer zunimmt. 
I Preis per Schachtel 63 kr. ö. W. 
^/olinbUrsten für Erwachsene pr. Stiick 80 kr. 

„ für Kiuder pr. Stück 50 kr. 
Depots in: 

l^Iardui'x in L»no»lar!'» ^potäävlcv, dvi 
Illl'i'rll liöllijx, Xpotlwirö su I^sri»l»ilt 
Il,vi ll^isrru A/l. ktoriü unä iu '1'»uo k mkuui. 
Iliunstkknilluu^; »ovis iu Liimmtlioksu 

I'kisumvnvQ u. (^alalltorivvkaroQttkuäluug^ön 
iLtviorwarlls. > 

Dampf'u-Waullenbad 

io drr Kürntner-Vorfladt 
tä>,lich von 7 tthr Früh biS 7 Uhr Abends. 
156) Alois Gchmtderer. 

Kärnlnerzügt. 
Abfahrt. 

N a c h  K r a n z e n s f e f l e :  
v U. 20 M. Aormitt. und l» U. «0 M. «achts. 

Aach Atllach: 2 N. b0 M. Xachmit. 
Ankunft: 

7 N. Artih. 12 U. 24 M. Mitt. S U. öS M. Nachm. 

Verantwortliche Nednktio«. ^ruck und B»rlag van Eduard Sanschil» tu Marbur„. Z.ßt.Vt«. 
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Glücks-Offerte!! 
- I^ottveßs 

«r»utlrt 
L7V. Ukmdnrxvr 

genehmigt und 

-» vonder hohe« Regternng 
Dt« Haupttreffer betrag,n «v«nt : 

S'76,Oi)<) Reichsmark, 
Reichsmark, 

K»S,«V« Reichsmark, 
Reichsmark, 

SV,«OO Reichsmark, 
Sv,vvv Reichsmark, 

v<v. vtv. 
üuschmmen kommen in 7 Gewinntiehungen unter 
«»»fstcht der Staatsbehörde 4S,4VV Gewinne im 

Betrage von 
7 milltv« lieieUsmArk 

Segen 
IM? Sntsckeiduttg. 

Einsendung des vetraqet «traget in Bantnoten, 
Unupnn», pr. Postanweisung oder gegen poit-

»chtiilende ich. ,u der Uten Sewinn« 
Riehung. 

yflyl»»» t.o«»v t it. Ri. st 3.Sa 
l.008v » », » I.7S 

Vie»ßeWst9ia»I l.oose » . »—.gv 
den geehrten Zluftragaebern nach allen Se« 
gendenunter»»«isanungde' a,nttt«i,en Plane«: 
desgleichen erfolgen die «lutli« ix n Gewtnnlil^en, 
sowie die Auszahlung der (»iewtnue »o-
kort nach siattaehabter Ätcl^una. Bestellungen 
ftlr die erst« GkWinnziehung erbitte baldigst, 
teb«nf»US aber vor »em 

S Hanl Ä F 

I . « .  i . u e i i « » > « » i ,  
Ltkect«» liaucklunss, 

In der letzt beendeten S69. Lotterie siel in mein« 
AetA vom Glttit begüasttgte voUaet« 

wieder»« in der e. der größte Gewinn 
von 

Zv.voo «»i^k auf lio. 4S2S 
und in der 7. dMtz O?OGe l^ovi V»N! 
252.VVYI».aufIso.2S«4l«/«. 

Ei« G-wölb 
im RathhauShofe ist sogltich zu vergaben. 

A n f r a g k  h f i  M a r i e  S c h r a m l .  

ttamburAsr 

Geld-Lotterie, 
ziMhUißt «ck durch die Regieritng. 

Dtt Hmpttrester bettagm ev.: 
MVS,VQO 
ISO,O<VV 
>HA,VVO 

S«,OVO 
GV,OOO 
AG,OVV 

»t« »te 
A»fa««ru enthält die Lotterie 4Z,4i)H Ge« 

»w«e im Betrage von 
77K,8V0 keielism»rk. 

welche in ? Khthtilunge» unier 4?»«<rW>» de« 
entsGedkn werden. 

Der ?lei«fte Gewinn ist beben-
t»»d größer wie der Ankaufs­
preis eines Looses. 

Ua»t aMlicher Feftstelluna kostet 
I >««« 'lu»o» <i ii. Z. 30 
I i»Id— „ ,, « « I SV. 

V3. 
Ei»s«d>ag hi< Betrages in Vankvotni. 

Top»«» etc. etc. oder auch gegen V»ft>ach»«tz»e 
»e»<e»bet »«terzeichnete Firma die Original» 

lr die tfle Zietzuna nach aüen 
tttche Bei rliche amtl rrl««i»»K5-

>lA»e »erden ^dem Briefe beigelegt und nach 
Ziehung die ^tetz»»D«lche sofort »usesand». 
— Ueb« die gewonnene« Gelder kann sosort dit. 
paMrt »»erden 
«r Ae »pe Aieh«»g werden Be^lluagen bi» 

KU. ^ I. 
^gv«Mä«wmm^^ dem tvanthause 

» Co.. 
vom Staate angestellt. 

I»uj't<t«l,ltvur» <1. Vr»uul»vltv. u 

esi 

voll 

422 

8iii«len- und ZiWNschiriilei» 

ewpüeltlt äie l'uek-, I^snukalctur- uvck I)aweii-L^0nkeIctjolls-L»nckIuu^ 6es 

D rlvilrt«!» 8v«»  ̂
«ra»ervorst»<lt, lm vormal« liollewts'seken Uau»v Air. ttt, 

<^»8 ^eue8te in 8ouneii8ekirM«ii 
jn^ckr Mk mll kiüW. üM üii M-m. M kmeii ksmMckii ül lleii biWeii kreiMii. 

A»aii»v«tl Ki»i»i»vi»«vl»lri»« von SV lir l»i» 5 I .tD. 
I». von ll t»t0 dl» ll i?.t4D. 

/tinjit Modr-Somlr»schirmr alle Farbe« M Varniruag «ad Apihw-Aafp«tz, 
von ll. ».»o bis I. I»-. 

größte Auswahl von Specialitätfn in SonnenschirinW 
mit Llkendeiv-, ?erlwutter- unck Zeitiläkrot-Ztöekeu. 

ßäwmtNelle Hu tout-v»» sinck mit Letten unä »merikaniseken (Zllovlco»» montirt. 

^SrpTiil-sGWWEKSSKkr'MS von ll. K.4«, H. ».— bis ». S.—. 

^Lecker-Verliäufer erlialten entspreekenäen kabstt. 

<7^ US VtZ 

O 

« 

! 

K 

i g e n e  E r z e u g u n g .  

cj46 

I'vr äiö ?rl11iMrs-Lg.isc>ii 

ewpü(-Il!t 

Lodoilll's Iloläor - Samlliwx 
i Q « r ^ » s v Z l o  ^  

i« eiKeiiW Nrklillleii Msrlteiieie 

HSr^SiK-^iAADAxS neuegter reiue ^0Ue V0U 2()A. »uf^. 
„ sok^ars aus ?eruvieu u. 22 
„ kein ill sedr netten ^usteru . . 25 

in allen k^»rl>en 11 
„ »US druliv, dl»u ^rivot 16 

„ G»vVVlA, grosse .... 8 

ffisok angsitommvn 
in- und auslänäiselie k'sdrjlütte, beliebte Illuster sinc! «tets 

am I^ttß^er un«! >ver(ieil ^n^üß^e sebnellstens nadi Nasv aiiKefertitz^t. 
tzute Mtderei ^ecielmann Asrantiit, niebt psssenäe X^leiäer olmv 

instand retonrß^enommen oäer uwZ^ewusellt; so^ie 

ill netter ^ns^vall! für iecZe (Z^rösse . . . von 4'/^ t1. aufwärts 

V u n V n s t a H  s u s S z K  

-St 

l! 

548 Stvinvr 

Z « L? »L 
.L 

F S ' L  

««  

.4» ̂  

z 
s er .. 

^ -°L s Z 
x z ^  a  -  z »  ̂  V  

1» »M L ̂  ̂  Li; »- N M M ^ 
», 

S Z Z ,  
» V W > V ^  .  
WWß z.L 

l »s? ,«? »«a ^ ^ 
°"°^lZZZFZ 
r»»»i l 

« L L -
°'' 'Z-IsskZ 
,s- x L 

«.. ee v L 

^ ^ ^ »s;v 
t ^ S Z  I  

R . S ^ B Z Z « ^ L Z s Z Z  
' v s L H ? D . ' - s Z v « z  

r- r: .s s -K 
sD r>.^W Wli 

ni 

s s S o s  
v o S V S  
V s?s? 

»ce ^ »xg 
Wi Wi Wtz M GH 

F Z Z H s  

v 

s IT ^ »SS ^ 
" 'H LZ AS 

LV LL s 
.L « L 
.SW «.L r- xs ^ 

« V-L? s 

zs 



Alle Diejenigen, 
die noch zu der auf dm 

14. IS. luui Ä. 
»«tllok festgesetzten Ist«« Ziehung der vom 8taats gonskmlgio« und I»!'»«-
tlrtvn 27H»tvi» Uamvnrxvr Geldverloosuug, 

^ v o m  G l ü c k e  b e g ü n s t i g t e n  ( ! o l l v e t o ^  
zu beziehen wünschen, belieben lms ihre gefälligste»: Aufträge nunmehr baldigst 
äiröot zugehen zn lassen, da unser Vorrath durch die zahlreich einlaufenden Be­
stellungen bald vergriffen sein diirste. 

Preise der Loose 1 Ztlafse: 

Uti» ^ k oder ö W fl Aji 
MZli» Ol ixiiittlRvo« » A 
Dti» vtvrtvt <VoizxiK»»î o«« » 

» K? 
» —j 

Die Aufträge tverden gegen Einsendung oder klaoknskmv des Betraqes vrompt 
ausgeführt und die »mtliolivn Pläne beigeMgt. Äetvtnnlisten 
und /^«»UAkIunn der Gewinne sofort nack Entscheidung. 

8. 8avl(8 ^ l!o» lismbul-g, 

^.49 

Amtlich festgestellt. 

beginnt die Ztehunfl ister Abthetlunx; der von der 

!r ^auptgewmn verragt 

ZÄM 

oben Regierung «stnelniiljstt'n u. xaranttrtv» 
»tillottvrlv, vestehcttd au'Z Oii,^tnal-

l«os«n und Gewinnell. SämmtUche Ge­
winne werden innerhalb einiger Monate 
durch 7 Ziehungen ei'dqültig ausgkloost und 
betragen Mammen 

7 »iUioil?71,80« 
D e r I ^ t r ^ g t  e v .  

Deutsche 
Reichsmark. 

Kerner Gewinne von Reichsmark: 
»»«,<»00 4«,«VO k » »S,v«w 

80,vo« ^ N » 1«,«00 
««,««« «A,0«« a «,0«« 
SV,«V« I ü a S0,vv«» vto. «t«. 
Segen Ginsendung de« Betrage» von: 

ö. W. fl. 3. 30 für ein ganzeS vriginalloo« 
1.65 .. . halbe« 

versendet das uttte^eichnete t^ankhaus die nitt dem 
Wappen des Staates versehenen Original-Loose 
und ertheUt nach jeder Ziehung an jeden 
Theiluehmer die amtliche Gewinnliste. Die 
NuSbezahluna der Gewinne geschieht durch die «er 
bindunaen dkeses HauseS an allen Plätzen. !i<ei 
Sffectuirung einer jeden Bestellung wird der aus­
führliche BerloosungSplan aller 7 Ziehungen 
gratis beigelegt. 

Homburg. 
.^toink'r (;()2 

Unter größter Garaatie 
j s i c h e r f i e v  E r f o l g e »  h e i l t  n a c h  n e u e s t e n  E r f a h r u n g e n  
griindlich, schnell und angeuehm geschlechtliche Exzesse 
sjeden Grade», insbesondere vernachläffigte oder unvoll'! 
iständig kurirte, Jahre hindurch verschleppte Syphilii 
im secundüren und tertiären Stadium, sotvie Schwäche 

Mttstände» Jmpoteuz, Pollntioneii, Weißfluß uud Haut 
' "hlcige jeder Art liei strenMr DiScretion. 

Unbemittelte werden berücksichtigt. (558 
v. vo» ILlotit. 

Kerli«, Z. W. Ztrasaltmerstr sH 
llm Angabe der zur Zeit sich zeigendeu Symtome! 

.^sowie der Daner deS t^eidenS wird ersucht und erfolgt 
^^^^der^^^^m^^rate nmgche^. 

Unterzeichneter erlallbt sich, den ?. I'. 
zc. auf sein Lager sektigcr 

Aierküyter (Klskäjten) 
filr 1 und 2 Eimrr, mit und ohne Speisebe, 
liälter aufmerksam zu machen, mit der Zusiche­
rung, die ?. 'i'. Herren Abnehmer sowohl durch 
solide AuSsührung, als anch Billigkeit der Waare 
zllfrieden zu stellen. Hochachtungsvoll 

ilvtto Schulze, 
403) SpengletMkister. 

Das große Loos ü! 
A? ti siu 

sî i ilif?uiit' ii» cll>» ^ iin ssvovdmlfftvil 
u. U»r»i»tlrt«n '/.iei.iii,;: 

»m RA ZiiiiiS <?  ̂
dofftvnt. udlssem I.,>«>!«, « uttiult k^lunlK-I «Xtt'ii«' not N iiNit! VMI 

R«tvl»»«»r^ ltvlekitiukrli ltvl« d«n »rit Uvl»'kalu»rk 
K K ^ l < l ^ 
t 1ÄS,MW A il Li» 
K ii 80,Oßw 1 liS ü ^ 
1 so,«vi» K I ii «SR ^ so« 
K ii SV,««iß ^ I ä vto. lULsmmvn 
K 4V,i»«« 7 1«,iwi» ! Ä,4i>t» ! 43400 Lv înnv, 

velcd« illinrdcklt» Atnml«! in 7 /Xl«lli»->Iunp.v» uut«»' 
eat«olUv<lou I>i« /tl tiuiit? U» > «i kten l̂Nkt iln»^ v» N' I-tir,?!»« nl>vn 
»» 14. ^»oi a. I. <Avj;en Lintisnäunk lieft NeNkxkis ii» Itvnknoten, r »ucU 
pr. N»vdv»I»«« verix'NtIvt «Nii« Nftnkiinn!« 
V» vriginal l.oo8v k ö. tl. 3. 30. ' g Vri l̂NÄl l.oo3v ä ii. Vi. fl. I. KS. 

unll V« 0rlginal4.oose k LZ Kk'. ö. 
Lvstelll!!' erlmU ljie OrIxInt»lloo«v I'rc'Nl» .ist ii) unU »ueli ilt»« 

»mUlOdv» Verln<>«u»ti«plkli ^neli <U'l' .i' il' v '1'iletlin!» " i 
»oikdrt <iie »mNIvke 
Die AnSbezahlung der Gewinne geschieht unter StaatScontrole. 

Alan pjet» kt!tl. b»täix»t uu<t vl'illiiutn-.vi)li uii liitt, IIl,i»i<Iun,> 

IS«!»' Zl»«««! IIamI»»r 

I»»» dioto ckvm VISokv 

ckto llauck! 

S7S,000 R 

!«<!«>' (Fulüev 
^aupt'Gewinn im günstigen Falle bietet 

dit alltn»itftt inßt Eetd»nll>is»»l>, 
»elche von der hohen R,gierung genehmigt und 

Igarantirt ist. (dl 9 
I Die vortheilhafte Einrichtung des neuen Plane» 
list derart, daß im Laufe von wenigen Monaten durch 
^ Verlosnngen 43,4OO zur 
I s i c h e r e n  E n t s c h e i d u n g  k o m m e n ,  d a r u n t e r  b e f i n d e n  s i c h  
Haupttreffer von eventuell ÄVV.OÖO oder 
' SIS.VSQ lS. 'V?., speziell aber 

1 Gewinn 
Ii Gewinn 
Ii Gewinn 
Ii Gewinn 
Ii Gewinn 
Ii Gewinn 

Gewinn 
Gewinne 

Ii Gewinn 
Gewinne 

^'^60,000, 
^12ö,000, 
 ̂80,000, 

^ 60,000, 
ö0,000, 
40,000, 
36,000, 

»l 30,000, 
II Sb,ooo, 
u zo,ooo. 

8 Gewinne 
9 Gewinne 

i2 Gewinne 
86 Gelvinne 
40 Geivinne 

204 Gewinne 
41» Gewinne 
V12 Gewinne 
S97 Gewinne 

13,800 Gewinne 
sto. 

»^1b,000, 
I«12,000, 

0,000, 
6000, 
4000, 
2400, 
1200, 

500, 
250, 
138 
«to. 

Die QKoI»«ts erste Gewiniuiehnng dieser großen 
>om Staate ear»ntirtoa Geld-Berloosung ist 
festgestellt nno findet 

schon am 14. ««d 15. Jvni d.J. statt 
und kostet hierzu 

1 zavLss Origiual-Loot nur 6 oder 3'/,» 
i liklitös „ ^ 
l viortvl „ „ „ 1'/, „ 90 kr. 

Alle Aufträge werden sokort gegen 1Liv»vQ6uvx, 
ogtsinrkdluax oäor I^aokQsdwv äs» Lotraxs» 
it der größten Sorgfalt ausgeführt und erhält Jeder-

^mann von uns die mit dem Staatswappen versei>enen 
rixinlli'l-ooxz selbst iu Händen. 

Den Bestellungen werden die erforderlichen amt 
ichen Pläne gran« beis,eftillt und nach jeder Siehung 

Äsenden wir unseren Interessenten unanfgefordert amt 
iche Listen. 

Die AnSzahlung der Gewinne erfolgt stets prompt 
luutsr 3ta«t«-<A»r»ntio lind kann durch direkte An 
eudungen oder auf Verlangen der Interessenten durch 
iinsere Berbindungeu an alleu griZßereu Plänen Oester 
reich'S veranlaßt werden. 

llnsere Tollecte war stet« vom Glücke begünstigt 
und hatte sich dieselbe uvtvr vivlsv »väsrvv Ks-
äsutsnäsn ^svivnov oftmals äor orston ökuxt 
troKsr zn erfreuen, die den betreffenden Interessenten 
direkt ausbezahlt wurden. 

Boraussichtlich kann bei einem solchen auf der »v 
U«!« «te« ik«sl» gegründeten llnternehmen überall au 
eine sehr rege Betheilignng mit Bestimmtheit gerechne 
t v e r d e n ,  m a n  b e l i e b e  d a h e r  s c h o n  d e r  n a h e n  A t r h u » f t  
h«ill»er alle Austräge baldigst direkt zu richten an 

k»ufina»n öS 8ima», 
Pank- nud Wechsetgeschüst iu gl»mt»«rg, 

uvli Vsricauk »ilor ^rtsn Lt»»tsvl)1iß^ati<>n«v 
Lisondkku-^ktisli uaä Xolodousloosv. 

p. Wir dauken hiedurch für daS unS sei tlier ge 
schenkte Vertrauen und indem wir bei Beginn der 
neuen Verloosuug zur Betheiligung einladen, werden 
wir uns auch fernerhin bestreben, durch stets prompte 
und reelle Bedienung die volle Zufriedenheit unserer 
geehrten Jnteressentel» zu erlangen. «. «. 

Eisenbahn-Fahrordnung Marburg. 
Bahnzeit. 

Personenzüge. 
Bon Triest nach Wien: 

Ankauft S U. 80 M. Früh und 6 U. bi «bendS. 
Abfahrt 8 U. 40 M. Krüh und 7 U. S «. «bsnds. 

Bon Wien nach Triest: 
Ankunft 8 U. 46 M. Krüh und 9 U. 49 M. AbtzndS. 
Abfahrt 9U.-M. Stüh und 10 U. 1 M. Abends. 

Eilzuge. 
W i e n  T r i e s t .  

'ttukunst.L U. 8 M. Nachm. 
Äbfahrt 2 tl. 11 M. Xochm. 

Tr iest -Wien.  
Ankunft 2 U. 80 M. Nachm. 
Abfahrt 2U. 83 M. Naiym. 

Gemischte Zul^e. 
Bon Mürzznschlag nach Triest: 

Anknnft 1 U. 44 M. Abfahrt 2 U. 2V M. Nachm. 
Bon Triest nach Mürzznschlag: 

«nrnnft 12 ll. 11 M. Abfahrt 12 ll. 3» M. Nachm. 
Von Marburg nach Graz: 

Äbsahrt b N. k»V M. Friih. Ankunft in Graz 8 U. k»ü M. 
Bon Graz nach Marburg: 

Abfahrt 3 ll. S M. Nachm. Anknnft in Marburg 6 U 38 M. 


